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Freiburg, den 18.01.05 
Action Five          
Lorettostr. 24 
79100 Freiburg 
Email: actionfive@web.de  
www.action5.toplink.de 
 
 
 
 
Liebes Mitglied! 
 
 
     Wir möchten Sie herzlich zu unserer diesjährigen ordentlichen Mitgliederversammlung  
einladen. Sie findet am Dienstag, 22. den Februar 2005 um 20.00 Uhr bei Anneke und 
Andreas Georg in der Richard-Wagner-Straße 37, 79104 Freiburg, statt.  
     Die Tagesordnung umfasst, wie in den letzten Jahren, folgende Punkte: 
 

1. Entgegennahme des Rechenschaftsberichts vom Vorstand 
2. Entlastung des Vorstandes (1. Vorsitzende: Anneke Georg, 2. Vorsitzende: Anna We-

tenkamp, Kassenführer: Andreas Georg) 
3. Wahl des neuen Vorstandes (es kandidieren: 1. Vorsitzende: Anna Wetenkamp, 2. 

Vorsitzende: Maren Seehawer, Kassenführer: Johannes Vatter) 
4. Anträge des Vorstands zur Projektförderung 
5. Sonstiges 

 
     Da wir nach Satzung zur Beschlussfähigkeit mindestens 10 abgegebene Stimmen 
benötigen (mündlich oder schriftlich), möchten wir Sie bitten, den beigefügten Stimm-
zettel auszufüllen und mitzubringen oder uns zuzusc hicken. 
 
     Das Protokoll der Mitgliederversammlung mit den Abst immungsergebnissen 
werden wir auf unserer Homepage im Internet veröffe ntlichen. 
 
 
Für den Vorstand 
 
 
 
 
 
 
 
Andreas Georg 
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= Rechenschaftsbericht des 
Vorstands und  

Pläne für 2005 =  
 
 
Liebe Mitglieder, liebe Freunde, 
 
wir freuen uns, diesen Bericht mit der 
Nachricht beginnen zu können, dass der 
kleine Arbeitskreis, von dem Andreas 
im letzten Rundbrief schrieb, noch im-
mer fest besteht und auf ein Jahr guter 
Zusammenarbeit zurückblicken kann. 
     Bei unseren Treffen stand dabei oft 
unser brasilianisches Projekt, die Land-
wirtschaftsschule in Poção de Pedras, im 
Vordergrund. Nach der positiven Ent-
wicklung des Vorjahres traten 2004 er-
neut finanzielle und personelle Turbu-
lenzen auf, die die Schule und damit  
verbunden auch uns immer wieder be-
schäftigten. Anna besuchte das Projekt 

jedoch im vergangenen September und konnte sich so mit eigenen Augen ein Bild 
über die gegenwärtige Situation machen und einige offene Fragen klären. Die jüngs-
ten Nachrichten aus Poção klingen wieder besser, sodass wir unsere Unterstützung 
zunächst vorläufig und unter strengen Bedingungen w eiterführen wollen. Über Bra-
silien berichten Anneke und Anna ausführlich in ihr en Projekt- bzw. Reiseberichten. 
     Sehr erfreuliche Nachrichten aus Bangladesh, wo ein neuer Ansatz, der verstärkt 
Familien in die Projektarbeit miteinbezieht, erfolg reich umgesetzt wird, sind in An-
dreas’ Bericht nachzulesen und Anke schreibt über die aktuellen Entwicklungen in 
der Cooperadora Charles de Foucauld in Reconquista, Argentinien. 
     Neben der Projektarbeit hat sich auch innerhalb des Arbeitskreises einiges getan. 
So haben wir nicht nur einen Diavortrag über Bangla desh organisiert, sondern auch 
an Informationsveranstaltungen der Katholischen Hoc hschuldgemeinde Freiburg 
teilgenommen, wo uns viel Interesse entgegengebracht wurde. Wir „Neuen“ haben 
uns weiter in alle Bereiche von Action Five einarbeiten können, sodass wir uns jetzt 
zutrauen, den Verein weiterzuführen. Anneke und And ras möchten sich nach langer 
Zeit aus ihrer Vorstandstätigkeit verabschieden, we rden dem Arbeitskreis jedoch 
noch eine Weile erhalten bleiben. Das freut uns natürlich! 
     Es ist uns sehr wichtig, den persönlichen Kontakt zw ischen den Mitgliedern auf-
recht zu erhalten, denn wir finden, dass gerade dies einer der Gründe ist, die Action 
Five so besonders macht! Auf Seite 9 stellen wir uns deshalb kurz vor und fänden es 
schön, Sie und Euch ebenfalls kennen zu lernen. Vielleicht ist ja die Mitgliederver-
sammlung am 22. Februar eine Gelegenheit...? 
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     Um einem regelmäßigen Austausch entgegenzukommen, möchten wir den nächs-
ten Rundbrief bereits in sechs Monaten herausgeben und werden so bald wie mög-
lich unsere Homepage überarbeiten, sodass alle aktuellen Termine und Informatio-
nen stets pünktlich dort nachzulesen sind. 
     Für 2005 haben wir uns vorgenommen, uns intensiv darum zu kümmern, unser 
„Arbeitskreislein“ zu einem ausgewachsenen Arbeitsk reis zu vergrößern, damit wir 
unsere Aktivitäten auch auf Gebiete ausweiten können, die in den letzten Jahren zu 
kurz kommen mussten. Wie 2004 bereits ganz vorsichtig begonnen, möchten wir uns 
wieder vermehrt an die Öffentlichkeit wenden, um üb er unsere Arbeit zu informie-
ren und Action Five bekannter zu machen. Dies ist in unseren Augen nicht zuletzt 
deshalb sehr wichtig, weil die Spendenbeteiligung w eiter gesunken ist. Wir hoffen, 
dies mit verstärkter Öffentlichkeitsarbeit ändern z u können. Weiterhin wollen wir 
die Kontakte zu Action Five Bonn und Action Five Düsseldorf sowie zu anderen, ähnli-
chen Organisationen (wieder-)aufbauen und schließli ch versuchen, Beziehungen zu 
einem weiteren Projekt zu knüpfen, um in Zukunft vi elleicht wieder mehr als zwei 
Projekte unterstützen zu können.  
      
     Wir wünschen Ihnen und Euch ein gu-
tes Jahr und freuen uns auf die Zusam-
menarbeit! 
 
 
 
 
für den Vorstand                                                           
 
 

 
(Anna Wetenkamp) 
 
 
 
für den Arbeitskreis 
 
 
 
 
(Maren Seehawer) 

 

 
 
 
 
 
 



 7

Kassenbericht für das Jahr 1.1.2004 bis 31.12.2004  
von Action Five Freiburg e.V. 
 
     Der Eingang an nicht zweckgebundenen Spenden ist mit knapp 10.000€ wiede-
rum deutlich unter dem Vorjahreswert geblieben. Die  zweckgebundenen Spenden 
für die Cooperadora in Argentinien sind mit  820€ de utlich niedriger als im Vorjahr 
(knapp 2400€). Nach wie vor kann aufgrund der schwi erigen Situation in Argenti-
nien das Geld nicht über Bankkonten überwiesen werd en, sondern wird von Ver-
trauenspersonen bei Reisen zur Cooperadora persönlich übergeben. Dies bedingt, 
dass die Gelder nur gelegentlich transferiert werden können und die Cooperadora 
im Jahr 2004 entsprechend des Spendeneingangs zum Zeitpunkt des Geldtransfers 
400€ erhielt. 
     Die folgende Grafik zeigt die zeitliche Entwicklung der jährlichen Einnahmen aus 
nicht zweckgebundenen Spenden und gesamt seit 1996 (für 1996 ohne den damali-
gen BMZ Zuschuss für Wasserspeicher in Peru). Bis auf das Ausnahmejahr 2002 ist 
die Tendenz weiter rückläufig. 
 

 
     Geht man für 2005 von einem gleich hohen Eingang an nicht zweckgebundenen 
Spenden aus, wie 2004, dann stehen etwa 10000€ zur Verfügung. Abzüglich der 
Überträge aus 2004 kann man von einem Verfügungsrahmen von etwa 7000€ aus-
gegangen werden. Nun zu den Ausgaben: 
     Die Überweisungen nach Brasilien beziehen sich auf konkrete Projektanträge der 
Partnerorganisation in der brasilianischen Landeswährung. Daher wurde der jeweils 
aktuelle Tageskurs zu Grunde gelegt. Die zweite Rate des Gehaltszuschusses des 
Agrartechnikers wurde ausgesetzt, da hier noch Ausf ührungen zu dem Tätigkeits-
bericht des Agrartechnikers ausstanden, d.h. noch nicht alle Anforderungen erfüllt 
waren. Die Überweisung an Shanti konnte nicht volls tändig getätigt werden, da 
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nicht genügend Spenden eingegangen waren. Dies stellt für Shanti jedoch kein Pro-
blem dar, da hier ausreichend Reserven vorhanden sind. Beide noch ausstehenden 
Beträge können anfang 2005 nachgeholt werden. 
 

Projektbezogene Beträge (in Euro, bei EFA auch in brasilianischen Reais, R$) 
Projekt Zweckgebundene 

Spenden 
Beschlossene 
Ausgaben 

Getätigte 
Ausgaben 

Übertrag für 
Folgejahr 2005 

Cooperadora,  
Argentinien 

820,00€ Übertrag aus 
2003: 370€ 

400,00€ 790€ 

EFA, Brasilien, 
Gehaltszuschuß 
Agrartechniker 

613,52€ 6583R$1  ca. 3.110R$ 
843,30€ 

3.473R$ 
(ca. 961€) 

EFA, Brasilien, 
Lehrergehälter 

 19.200R$  (ca. 19.200R$) 
5.175,80€ 

- 

Shanti, 
Bangladesh 

 11.000€ 10.000,00€ 1.000€ 

1 : beschlossen wurden 7.776 R$. Es stand jedoch ein Übertrag von -1.193R$ aus 2003 
aus, verbleiben also 6583 R$. 
 

Einnahmen/€  
Nicht zweckgebundene Spenden 9.460,57 
Zweckgebundene Spenden 1.433,52 
Einnahmen gesamt 10.894,09 
  
Ausgaben/€  
Überweisungen an Projekte 16.419,10 
Bankgebühren 238,61 
Ausgaben gesamt: 16.657,71 
  
Differenz Einnahmen - Ausgaben -5.763,62 
 

Stand 31.12.03 GLS-Bank: 6319,14 € bar: 0 ges.: 6319,14€ 
Stand 31.12.04 GLS-Bank: 555,52 € bar: 0 ges.: 555,52 € 
Differenz Stand 31.12.04 - Stand 31.12.03  = -5763,62 € 
Differenz Einnahmen - Ausgaben  = -5763,62 € 
 
Freiburg, den 11.1.2005 
 
 
      (Andreas Georg, Kassenführer) 
 
Erklärung der Kassenprüfer:  
Am 11.1.2005 haben wir den Kassenbericht und die Kontoauszüge für das Geschäfts-
jahr 2004 überprüft. Die Abrechnung ist korrekt und  vollständig. 
 

Freiburg, den 11.1.2005 
 
 

 
(Maren Seehawer)     (Kirsten Retze, geb. Klein) 
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Anna Wetenkamp  
Geboren bin ich im hohen Norden Deutschlands, in Ha n-
nover. Nach dem Abitur zog es mich aber ins schöne, son-
nige Freiburg. Da ich aber nicht wie gehofft gleich  mit 
dem Studium beginnen konnte, arbeitete ich ein Jahr lang 
im Rahmen des Freien Sozialen Jahres beim Malteser 
Hilfsdienst im Krankentransport und Rettungsdienst.  Das 
zweite „Wartejahr“ füllte ich mit einem Praktikum i n ei-
ner Schule für geistig behinderte Kinder und in die sem Se-
mester konnte ich endlich mein Studium, Lehramt für  
Sonderschulen, an der Pädagogischen Hochschule in Frei-
burg beginnen. 
Bei Action Five arbeite ich nun schon seit fast zwei Jahren 
mit und freue mich, zusammen mit Maren Seehawer und  

Johannes Vatter, die wichtige Arbeit von Action Fiv e weiterführen zu können. 
 

 
Maren Seehawer 
Ich wurde am 16. Oktober 1981 in Trier geboren und 
habe den größten Teil meiner Kindheit in Hannover 
verbracht, wo ich auch 2001 das Abitur bestand. Nach 
13 Jahren Schulzeit wollte ich gern etwas praktisches 
und „sinnvolles“ zu tun, bevor es mit dem Studium 
weiterging. Durch diesen Wunsch gelangte ich schließ-
lich in die südafrikanische Kleinstadt Potchefstroo m 
und arbeitete dort sechs Monate in einem Kinderheim . 
Seit dieser Zeit kann ich nicht nur Afrikaans sprec hen, 
sondern darf vor allem auf eine Menge schöner, lehr-
reicher und interessanter Erfahrungen zurückblicken . 
Inzwischen studiere ich im 5. Semester Germanistik, Psychologie und Skandinavistik 
in Freiburg und weil ich mich – insbesondere nach m einen Erfahrungen in Afrika – 
weiterhin engagieren wollte, bin ich seit fast zwei  Jahren bei Action Five. Nun möch-
te ich meine Mitarbeit intensivieren und freue mich  auf alle neuen Herausforderungen. 
 
 

Johannes Vatter 
Ich bin 21 Jahre alt und studiere Volkswirtschaftsl ehre 
und wissenschaftliche Politik in Freiburg. Neben me i-
nem Studium spiele ich Theater und engagiere mich po-
litisch. Ich interessiere mich seit meiner Schulzeit für die 
Entwicklungspolitik und die im Zuge der Globalisie-
rung auftretenden Probleme. Gerne würde ich mich bei 
Aktion Five einbringen und als Kassier eine Aufgabe  
übernehmen. Ich war bereits Kassenwart in einem Ver-
ein meiner Heimatstadt Schwäbisch Hall und könnte 
mir auch aufgrund meines Studiums vorstellen, diese r 
Arbeit gewissenhaft nachzukommen.  
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= Reisebericht 
Brasilien =  

 
     Im Sommer 2004 ver-
brachte ich sieben Wo-
chen in Brasilien, einem 
überaus beeindrucken-
den Land voller Wider-
sprüche und Gegensätz-
lichkeiten, das ich aber 
schon nach kurzer Zeit 
zu lieben gelernt habe. 
Noch nie bin ich auf ei-
ner Reise so herzlich 
empfangen und umsorgt 

worden. Die Menschen haben, obwohl sie verglichen mit uns, für sehr wenig Besitz 
sehr viel und hart arbeiten, einen ruhigeren, gelasseneren Blick auf ihr Dasein. Über-
all tobt ein lautes, fröhliches Leben, so dass ich, als ich nach meiner Reise wieder in 
Frankfurt am Flughafen landete, überlegte ob irgend ein Feiertag in Deutschland sei, 
da es so unglaublich still war. 
     In Brasilien besuchte ich meine Schwester, die ein Jahr in São Paulo arbeitete und 
anschließend erkundete ich Brasilien auf eigene Faust. Nach vier Wochen Herumrei-
sen traf ich mich in Fortaleza mit meiner Mutter un d wir machten uns gemeinsam 
auf den Weg nach Poção de Pedras um dort unser Projekt, die EFA - Escola da Famí-
lia Agricola, zu besuchen. Der letzte Besuch von Action Five lag bereits drei Jahre 
zurück und da sich die Entwicklung des Projekts aus  unserer Sicht in den letzten Mo-
naten verschlechtert hatte und die Verständigung mi t der Schule häufig nicht zufrie-
denstellend verlaufen war, erschien uns ein direkte r, persönlicher Austausch sehr an-
gebracht. Es sind ja nicht nur technische Schwierigkeiten und große räumliche Dis-
tanzen zu überwinden, sondern auch kulturelle Unter schiede, wenn man von 
Deutschland nach Brasilien kommunizieren möchte! So war es in jedem Fall sehr gut, 
alles einmal mit eigenen Augen betrachten zu können. Die Ergebnisse und Konse-
quenzen unseres EFA-Besuches sind im nachfolgenden Projektbericht zu lesen. 
Zurück nach Fortaleza. 
     Von hier aus nahmen wir einen der Überlandbusse, die in Brasilien ein häufig ge-
nutztes Reisemittel sind. Brasilianer meiden sie nach Möglichkeit, da Unfälle wohl 
häufig vorkommen, bei den langen Fahrten auf den of t recht maroden Straßen, doch 
ich habe glücklicherweise nur positive Erfahrungen gemacht. Nach einer fünfzehn-
stündigen Busfahrt kamen wir entsprechend erschöpft  in Poção an und wurden 
herzlich begrüßt. Schon im Bus hatten uns einige ältere Frauen angesprochen und ge-
fragt ob ich Isabelle, eine Italienerin sei. Obwohl dies nun nicht stimmte, nahmen sie 
sich unser an und begleiteten uns von der Bushaltestelle bis zu Jorges Haus. Jorge 
Sil-va, unsere Kontaktperson für die EFA, wohnt mit  seiner Frau und ihrer Mutter im 
schönsten Haus der Straße. 
     Bereits an der Hausfassade konnte man die politische Gesinnung der Dorfbewoh-
ner erkennen, die in Poção immer, besonders aber zu diesem Zeitpunkt, eine wichti-
ge Rolle spielte. Am 3. Oktober 2004 fanden nämlich in ganz Brasilien die Bürger-
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meisterwahlen statt, weswegen ich 
schon im Vorfeld viel Wahlwerbung 
mitbekommen hatte. Doch nirgendwo 
hatte ich diese Wahlen als so existen-
tiell wahrgenommen wie in Poção. 
Dort wurden wir gleich am ersten 
Abend, nachdem wir, völlig übermü-
det, zeitig ins Bett gegangen waren, 
nach ein paar Stunden von ohrenbe-
täubendem Lärm geweckt. Vor dem 
Haus zog einer der Wahlwerbungs-
züge vorbei, die abwechselnd von den 
beiden rivalisierenden Parteien abge-
halten wurden. Als ich vor die Haus-
tür auf die Terrasse trat, stand dort 
Jorges Familie und jubelte, flaggen-
schwenkend, den vorbeiziehenden Men-
schen zu, die alle in Wahlwerbungs-T-
Shirts gekleidet waren und Feuerwerk 
zündeten während aus riesigen Laut-
sprechern, die auf den klapprigen Au-
tos transportiert wurden, „ihr“ Wahl-
lied ertönte. Alles war sehr laut und 
sehr fröhlich. Als ich verwundert frag-
te, ob dies jeden Abend so sei, erklär-
ten mir Jorges Frau und seine Tochter, wie wichtig die Bürgermeisterwahl für die 
Einwohner Poçãos ist, da der Bürgermeister, anders als in Deutschland, sehr viel 
Macht besitzt. So hat der letzte amtierende Bürgermeister zum Beispiel Lehrergehäl-
ter eigenmächtig gekürzt und auch sonst kaum etwas für die Gemeinschaft getan. 
Auch an der Straße ist z.B. nichts mehr getan worden, seit er im Amt ist und öffentli-
che Einrichtungen werden nicht mehr saniert. Ich ha tte von diesen Problemen schon 
gehört, da sie ja auch die EFA ganz persönlich betrafen, aber dass eine Wahl so viele, 

auch begründete Emo-
tionen, hervorrufen und 
einen Ort so spalten 
konnte war ein außer-
gewöhnliches Erlebnis. 
     Wir bekamen die 
Wahlwerbung auch noch 
einmal auf eine andere, 
etwas anstrengende Art 
mit, als wir in eines der 
kleinen abgelegenen Dör-
fer, Céara da Aristote-
les, fuhren um einige Fa-
milien zu besuchen, de-
ren Kinder in der EFA 
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zur Schule gehen. Wir fuhren mit einem klapprigen A uto, das mit einer 15 beschriftet 
war – die Parteinummer des favorisierten Bürgermeis terkandidaten – in das Dorf. 
Eine anderthalbstündige, sehr aufregende Autofahrt.  Aufregend vor allem, weil das 
Auto unter der Last der neun Personen, von denen der Großteil auf der kleinen La-
defläche stand, so ächzte, dass man bei jeder Unebenheit der Sandstraße zweifelte ob 
es nicht doch kippen oder aufgeben würde. Wir hatte n aber einen guten Fahrer, der 
uns sicher und souverän ans Ziel brachte. Dort gab es erst mal ein gutes Mittagessen 
und anschließend wurden uns die gut gepflegten Gärt en und Tiere gezeigt. Nach-
dem wir uns eine Weile ausgeruht hatten, machten wi r eine Besuchsrunde bei allen 
Mitgliedern der Gemeinde, welche alle ein paar Kilo meter getrennt voneinander 
lebten. Wir stiegen bei jedem Haus aus, bekamen etwas zu trinken, Jorge unterhielt 
sich kurz mit den Menschen und wir fuhren weiter.  
Wir wunderten uns, warum wir bei jedem nur so kurz blieben und so bei der größten 
Mittagshitze fast die ganze Zeit im Auto saßen um v on Einem zum Anderen zu 
fahren und erst nach und nach ging uns auf, dass so wohl Wahlkampf auf dem Land 
funktioniert. Man besucht jeden, hält ein Schwätzchen… 
     Schwätzchen halten die Brasilianer nach meinem Eindruck allgemein sehr gerne. 
Am gemütlichsten fand ich in Poção immer die Abends tunden. Wenn es dunkel und 
somit kühler wurde, kamen die Menschen auf die Stra ße, saßen vor ihren Häusern, 
unterhielten sich, besuchten sich gegenseitig. Das war auch die Gelegenheit, bei der 
ich in Gesprächen mit Jorges Frau oder einer seiner Töchter, viel über Poção und Bra-
silien erfuhr und lernte. Im Gegenzug waren auch si e sehr interessiert an Geschich-
ten aus Deutschland und Europa. So konnten sie es zum Beispiel nicht glauben, dass 
es im Nördlichen Schweden eine Jahreszeit gibt in der die Sonne tagelang nicht zu 
sehen ist. Was, zugegeben, wenn man sich in Poção befindet, wo man schwitzt, 
sobald man sich nur bewegt, wirklich abwegig klingt . 

    Abschließend bleibt 
zu sagen, dass die Zeit 
in Poção de Pedras der 
schönste und lehrreichs-
te Teil meiner Brasili-
enreise war, weil ich, 
fern von allem Touris-
mus, mit den Leuten 
reden konnte und Jor-
ge uns auch von sich 
aus sehr viele Men-
schen und Einrichtun-
gen des Ortes vorge-
stellt hat. 
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= Projektbericht Brasilien 2004 =  
 
 

Escola Familia Agricola (EFA, familienbezogene Land wirtschaftsschule) 
 
Kontakt: 
     Der Kontakt zur EFA war im Jahr 2004 weniger gut als im letzten Jahr. In den 
ersten Monaten verlief die Kommunikation noch zufri edenstellend, aber von Okto-
ber bis Januar haben wir von Jorge nichts gehört und nur einen Bericht vom Agrar-
techniker bekommen. Auf unsere Emails mit zahlreich en Fragen bekamen wir lange 
keine Antwort. Ein Teil der Emails an Jorge ist jedoch, wie wir im Nachhinein fest-
gestellt haben, nicht angekommen (unzustellbar), wi r wissen aber nicht genau, wie 
lange dieses Problem bestand. Die meisten Emails haben wir auch an den Agrartech-
niker geschickt und von dort kamen keine Fehlermeld ungen. Er hat auch auf eine 
Email geantwortet, aber die Antwort enthielt nur de nselben Bericht, den er schon 
mal geschickt hatte. Wir haben seit Dezember deshalb angefangen, Briefe zusätzlich 
per Post zu schicken. Diese kamen nach einigen Wochen auch an, und schließlich 
(Ende Januar) antwortete Jorge uns per Mail. Wegen großer Probleme mit Computer 
und Internet, die jetzt behoben seien, habe er unsere Nachrichten nicht bekommen 
und der Agrartechniker Orlando (siehe unten) sei sehr oft nicht in Poção und habe 
wahrscheinlich aus diesem Grund nicht geantwortet. 
     Wir haben die Überweisung des Gehaltes für Orlando für die zweite Jahreshälfte 
lange hinausgezögert, da der Bericht von Orlando erst im November eintraf und 
auch danach noch einige wichtige Fragen offen waren, auf die wir erst sehr spät eine 
Antwort bekamen.  
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Landwirtschaftsprojekt an der EFA: 
     Der Agrartechniker Silveira, der seit Februar 2003 an der EFA arbeitete und von 
uns einen Gehaltszuschuss erhielt, hat im März 2004 gekündigt und eine andere Ar-
beit angenommen, die deutlich besser bezahlt ist als die an der EFA. Dies ist ein gro-
ßer Verlust für die Schule. 
     Seit Juni 2004 arbeitet ein neuer Agrartechniker an der EFA, Orlando. In der 
Übergangszeit hat Silveira noch stundenweise ausgeholfen, außerdem ist auch Mati-
as eingesprungen. Matias, den wir schon länger kennen, ist ebenfalls Agrartechniker 
und in einem anderen Projekt in Poção beschäftigt. Orlando ist nur zwei Wochen pro 
Monat in Poção, den Rest der Zeit arbeitet er in einer anderen Stadt. Wegen eines 
Versäumnisses der EFA erhält er das gleiche Gehalt wie Silveira, obwohl er nur halb 
soviel arbeiten kann. 
     Orlando hat seine Arbeitszeit folgendermaßen eingeteilt: Eine Woche im Monat 
unterrichtet er an der EFA, die zweite Woche arbeitet er mit allen Schülern und Leh-
rern gemeinsam bei Familien der Schüler in den Dörfern. Auf diese Weise lernen die 
Schüler in der Praxis, und die Familien erhalten di e direkte Betreuung des Agrar-
technikers auf ihrem eigenen Land. In seinem Bericht beschreibt Orlando diese Ar-
beit mit den Familien im Detail. Familien, die bish er nur von Reis und Bohnen lebten, 
besitzen nun einen Gemüsegarten, der ihre Ernährung und zum Teil sogar ihr 
Einkommen aufbessert. Über die Arbeit auf dem Gelände der EFA schrieb Orlan-do 
nichts. Vermutlich läuft dort aber nicht mehr viel,  denn er ist ja nur eine Woche im 
Monat dort. Deshalb ist auch zweifelhaft, ob die In vestitionen, die Silveira dort mit 
Geldern von Action Five getätigt hat (Saatgut, land wirtschaftliche Geräte, Be-
wässerungsanlage, Dünger, und Medikamente für die Tiere), noch genutzt werden . 
     Anna besuchte die Landwirtschaftsschule im August. H ier fragte sie nach der Be-
wässerungsanlage und erhielt von mehreren Lehrern die Antwort, es gebe keine und 
es sei dringend eine nötig. Dies ist ein Widerspruch zu den Berichten, die wir erhal-
ten haben, in denen stand, dass von unserem Geld unter anderem eine Bewässe-
rungsanlage angelegt wurde. In unseren Briefen haben wir diesbezügliche Fragen 
gestellt, und erst jetzt, Ende Januar, eine Antwort erhalten. Jorge schreibt, während 
der starken Regenfälle im Winter (d.h. unserem Sommer) sei das Bewässerungssys-
tem beschädigt worden, weshalb es vorläufig abgebaut wurde. Wegen eines unzu-
verlässigen Technikers dauerte es dann noch länger als geplant, das System wieder 
aufzubauen, aber im November wurde es wieder in Bet rieb genommen. 
     Silveira hatte verschiedene Obst- und Gemüsesorten in der EFA eingeführt. Anna 
fand eine große Vielfalt vor und von ihren Bildern her zu urteilen, sahen die Gärten 
besser aus als bei dem Besuch von Andreas und mir im Juni 2002. Es besteht aber die 
Gefahr, dass dies mit Orlando nicht auf Dauer weite rgeführt werden kann. Die 300 
Hühner, die Silveira im Rahmen eines Kreditprogramm s einer brasilianischen Bank 
gekauft hat, sind zahlenmäßig stark reduziert. Anna  hat nur noch etwa 50 bis 60 
Hühner vorgefunden. Inzwischen wissen wir von Jorge , dass viele Hühner verkauft 
wurden, um das Gehalt von Orlando zu bezahlen. 
     Aus der letzten Mail geht hervor, dass Orlando Ende November 2004 gekündigt 
hat. Möglicherweise war ein Grund dafür die unvolls tändige Gehaltauszahlung, 
denn als die Antworten auf unsere Fragen so lange auf sich warten ließen, haben wir 
die Überweisung hinausgezögert und an der EFA gab es Probleme mit der Gehalt-
auszahlung. Unsere Hoffnung war, dies würde zu eine r Antwort motivieren. Darü-
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ber hinaus schreibt Jorge, er habe Orlando klar gemacht, dass regelmäßige Berichte 
an Action Five die Voraussetzung für sein Gehalt seien. Auf Grund der schlechten 
Bildungssituation in Brasilien und insbesondere in der Gegend von Poção, haben 
viele Menschen Probleme mit dem Lesen und Schreiben. Von den bisherigen acht 
Agrartechnikern an der EFA, waren nur drei in der L age, sich schriftlich auszudrü-
cken und Berichte zu verfassen. Nach Jorge gehört Orlando zu denen, denen dies 
Schwierigkeiten bereitet. Auch mit seiner Arbeit al s Agrartechniker waren Jorge, das 
Kollegium und die Familien der Schüler nicht zufrie den. Sie war weniger intensiv als 
die Silveiras und er konnte die Schüler nicht so gut motivieren. Die Familien und 
anderen Lehrer haben dies bei der Arbeit in den Dörfern zum Teil wieder ausgegli-
chen. 
     Unsere Hoffnung, durch den Gehaltszuschuss einen guten Agrartechniker über 
längere Zeit in der EFA halten zu können, hat sich nicht erfüllt. Dazu müsste man 
wohl noch deutlich mehr zahlen. Wahrscheinlich ents pricht es dem üblichen Ein-
kommen eines Agrartechnikers eher, dieses Gehalt nur für die halbe Arbeitszeit zu 
beziehen, wie Orlando es getan hat. Diese etwas unbefriedigende Konstruktion hat 
also ihre Rechtfertigung, wurde allerdings mit uns erst im nachhinein abgesprochen. 
 
Schülerzahl: 

     Die EFA hat zur 
Zeit nur 26 Schüler. 
Vor einem Jahr wa-
ren es noch 40, im Ju-
ni 2002 noch 60. Dies 
ist eine dramatische 
Entwicklung. Jorge 
nennt zwar glaubhaf-
te Gründe für die 
niedrige Schülerzahl, 
aber weshalb sie in 
kurzer Zeit so stark 
gesunken ist, wird 
uns nicht völlig klar. 
Die Gründe die Jorge 
aufzählt sind, dass 
viele Schüler lieber 
Schulen besuchen, wo 

sie nur geistig und nicht wie in der EFA auch körpe rlich im Garten, auf dem Feld 
und im Stall arbeiten müssen. Einige Eltern erhoffen sich für ihre Kinder auch eine 
andere Laufbahn als die Landwirtschaft und schicken  sie deshalb auf andere Schu-
len. Oft sähen die Eltern es aber auch gern, wenn ihre Kinder auf die EFA gingen, 
doch diese träumen von einem anderen, städtischen Leben und anderen Berufen als 
den agrarwirtschaftlichen. Diese Träume sind zwar u nrealistisch, da den meisten gar 
nichts anderes übrig bleiben wird, wie ihre Eltern ein kleines Stück Land zu bewirt-
schaften oder als Tagelöhner zu arbeiten. Diejenigen, die in die großen Städte ziehen 
auf der Suche nach Arbeit und einem besseren Leben, landen oftmals in den Slums.  
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     In seinem letzten Brief schreibt Jorge nun, dass die Eltern seit einigen Jahren im-
mer wieder die Befürchtung hätten, die EFA werde ih re Arbeit nicht fortsetzen kön-
nen. Grund dafür sei die wiederholt eintretende Unk larheit der finanziellen Situa-
tion in der Schule, insbesondere die nicht ausgezahlten Lehrergehälter durch den 
amtierenden Bürgermeister. Auch aus diesem Anlass hätten viele Eltern ihre Kinder 
lieber an anderen Schulen angemeldet, deren Zukunft ihnen sicherer schien. Jetzt 
gibt es einen neuen Bürgermeister, der die EFA unterstützt und so habe sich das ge-
ändert. Für dieses Jahr seien schon 70 neue Schüler angemeldet. 
     Wir sind nach wie vor der Meinung, das die EFA genau  an der richtigen Stelle 
ansetzt, um das Leben der Familien in der Gegend von Poção nachhaltig zu verbes-
sern, indem sie landwirtschaftliches Wissen in die Familien bringt. Wenn das aber – 
aus welchen Gründen auch immer – nicht angenommen wird (zu wenige Schüler!), 
kommen uns Zweifel daran, ob es sinnvoll ist, die EFA weiterhin zu unterstützen. 
Deshalb sehen wir eine Voraussetzung für die weitere Unterstützung der EFA in ei-
ner wieder steigenden Schülerzahl und werden dies Jorge auch noch mal deutlich 
schreiben. 70 neue Schüler wären sehr gut, wir werden sehen, ob es dabei bleibt. 
 
Politische Situation: 
     Am Anfang des Jahres kämpften die Lehrer von Poção gemeinsam um die Bezah-
lung ihrer Gehälter durch den Bürgermeister, indem sie Versammlungen, Demons-
trationen und Unterschriftensammlungen veranstaltet en, Abgeordnete informierten, 
Zeitungsartikel veröffentlichten und rechtliche Sch ritte einleiteten.  
     Die Lehrer der EFA hatten auch ohne Gehalt monatelang gearbeitet, aber beliebig 
lang konnten sie das natürlich nicht tun. Um die EF A vor einer Schließung zu be-
wahren, hat Action Five die Gehälter von Januar bis zur Wahl des Bürgermeisters im 
Oktober gezahlt. Jorge, der im Wahlkampf sehr aktiv  war, konnte uns dann im Ok-
tober die erfreuliche Mitteilung machen, dass sein Wunschkandidat nun Bürger-
meister geworden ist. Alle Bewohner Poçãos hoffen, dass nun mit dem neuen Bür-
germeister alles besser wird. Leider hat dieser das Amt in sehr schlechter Finanzsitu-
ation übernommen, so dass er wohl kaum Wunder vollb ringen kann. Seine Amtszeit 
begann allerdings erst am 1. Januar 2005, so dass bis dahin der alte Bürgermeister die 
Macht hatte und keinem der EFA Lehrer sein Gehalt gezahlt hat. Jorge selbst ist vom 
Bürgermeister zum Erziehungsbeauftragten der Gemeinde ernannt worden. Er plant 
eine große Versammlung mit 200 Lehrern, um über die Erziehung in Poção zu 
diskutieren. Außerdem gibt es im Februar ein Treffe n mit dem Bürgermeister und 
den Schuleltern, wo über Möglichkeiten beraten wird , die Arbeit der EFA dauerhaft 
abzusichern. Die Lehrergehälter (einschließlich 1,5 Mindestlöhne für einen Agrar-
techniker) sind aber jetzt schon ab Februar zugesagt. 
 
Zukünftige Projekte: 
Jorge schlägt Action Five für 2005 folgendes vor: 
- In einer Versammlung am 5. oder 6. 2.05 soll ein neuer Agrartechniker eingestellt 

werden, für den ein Gehaltszuschuss von Action Five benötigt wird. 
- Ein Betrag von 100 R$ im Monat für Saatgut für die EFA wäre wünschenswert. 
- Da die EFA schon Gehalt für Orlando selbst gezahlt hat, wären sie dankbar, dies 

von Action Five erstattet zu bekommen. 
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     Der Arbeitskreis schlägt vor, die Unterstützung für den Agrartechniker in Form 
von zwei Mindestlöhnen weiterzuführen, zunächst für  6 Monate. Ein Mindestlohn 
beträgt etwa 260 R$ zuzüglich 16% Sozialversicherung, wobei der genaue Betrag den 
gesetzlichen Bestimmungen entsprechend manchmal geändert wird. Jorge muss die 
genauen aktuellen Zahlen noch mit dem Kassenführer der EFA absprechen, der zur 
Zeit verreist ist. Die Fortsetzung der Unterstützun g nach 6 Monaten wollen wir an 
noch strengere Bedingungen knüpfen, z.B. höhere Schülerzahl, Berichte des Agrar-
technikers alle 3 Monate (dies ist auch bisher schon Bedingung), Beantwortung 
unserer Fragen und Gewährleistung einer durchgehenden Kommunikationsmög-
lichkeit. 
     Aufgrund der schlechten Kontrollmöglichkeit und der vagen Begründung wollen 
wir die 100 R$ für Saatgut zunächst nicht beantragen, es aber dem neuen Agrartech-
niker freistellen, einen besser begründeten Antrag für solche Sachmittel zu formu-
lieren. Die bisher zurückgehaltene Überweisung für das Gehalt von Orlando, die 
bereits durch die letzte Action Five Mitgliedervers ammlung bewilligt wurde, wollen 
wir nun überweisen. 
     Der Arbeitskreis beantragt also eine monatliche Unterstützung der EFA für den 
Gehaltszuschuss des Agrartechnikers von zwei Mindestlöhnen (etwa 600R$, also et-
wa 180 € monatlich) für zunächst fünf Monate mit Beginn der Neueinstellung  eines 
Agrartechnikers.  
     Der bereits bei der letzten Mitgliederversammlung be schlossene Zuschuss des 
Gehaltes des alten Agrartechnikers soll reduziert werden. Aufgrund der Kündigung 
des Agrartechnikers soll der Gehaltszuschuss (von 518,40R$/Monat) nur für die Zeit 
bis zum 30.11.2004 (statt bis zum 31.3.2005) gezahlt werden.  
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= Projektbericht Bangladesh 2004=  
 
 
     Wie letztes Jahr so liegt auch in diesem Jahr ein Jahresbericht von dem Verein 
"Shanti" bei, bei dem ich aktiv mitarbeite und der von uns Spendengelder erhält. Er 
gibt einen breiten und detaillierten Einblick in di e Arbeit des Vereins. So z.B. auch 
zur Soforthilfe für die Flutkatastrophe, die Bangla desh im August erleiden musste. 
Von der Flutwelle des Tsunami im Dezember, die den ganzen südostasiatischen 
Raum betraf, wurde Bangladesh glücklicher Weise kaum getroffen. 
     Ich möchte mich hier wieder auf das Projekt  "ICDP" (Integrated Community De-
velopement Program) konzentrieren, da ich dafür bei  Shanti zuständig bin. Das Pro-
jekt wird von der bengalischen Organisation "Dipshi kha" (zu deutsch Lichtfunke) 
durchgeführt. Es läuft seit 1999 und umfasst sechs Bereiche: Kleinkredite und 
Sparprogramm, Kurse für moderne landwirtschaftliche  Technologien und Demons-
trationsfelder, Vorschulen, Gesundheit, Frauenarbeit und Weiterbildung der Mitar-
beiter Dipshikhas. Im letzten Rundbrief berichtete ich bereits ausführlicher über 
dieses Projekt. Mit Beginn 2004 wurden neue Schwerpunkte gesetzt. Im Januar 2005 
besuchte uns der Programm-Koordinator von Dipshikha , und wir hatten Gelegen-
heit, ausführlicher dieses Projekt zu diskutieren. Im letzten Jahr besuchte auch die 
Shanti-Vorsitzende kurz das Projekt. Der neue Ansatz über die Familien statt über 
Gruppen zeigt erste Erfolge. Die Motivation der Gru ppenmitglieder ist stark gestie-
gen. Das äußert sich z.B. in einer regelmäßigeren Teilnahme an den Veranstaltungen 
Dipshikhas oder einer verstärkten Rückzahlbereitschaft von Krediten. Es werden 
jetzt schon länger ausstehende Rückzahlungen abbezahlt, sodass der Kreditfonds, 
der durch zu geringe Rückzahlquoten in den letzten Jahren sich stark reduziert hatte, 
nunmehr wieder wächst.  
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     Interessant ist besonders die Mischung aus Gruppen- und Familienansatz, die bei 
ICDP umgesetzt wird. Die Gruppenmitglieder, hauptsäc hlich Frauen, treffen sich 
weiterhin regelmäßig. Allerdings werden sie jetzt a ufgefordert zusammen mit ihrer 
ganzen Familie für einen Kredit einen Projektantrag  (mit Unterstützung der Dipshi-
kha Mitarbeiter) zu formulieren. Hierzu geht der Di pshikha Mitarbeiter in die Fami-
lie und bespricht die Möglichkeiten der Familie für  eine sinnvolle Investition. Ärme-
ren Familien wird tendenziell eher eine Investition  mit einem regelmäßigen Einkom-
men empfohlen (z.B. Hühner für eine Eierproduktion) . Bei den Familien, die nicht zu 
den Ärmsten der Armen zählen, bieten sich oft auch Investitionen an, die eine 
einmalige Ausschüttung ergeben, z.B. den Kauf eines Mastrinds. Die Investitionen 
sind jetzt, da die Bedürfnisse und Ideen der Famili en stärker einbezogen werden, 
vielfältiger als zuvor. So wollen z.B. einige Personen Teppiche herstellen und verkau-
fen. Das stellt Dipshikha vor eine neue Herausforderung, da bei den Mitarbeitern im 
Projekt keiner ist, der ein passendes Training anbieten könnte. So werden Trainer aus 
anderen Projekten oder auch aus anderen Organisationen eingeladen, um diese Trai-
nings abzuhalten. Auch wir, die Geldgeber, müssen jetzt flexibler werden, da die An-
gebote Dipshikhas, wie Trainings oder auch Material ien, nicht genau vor Projektbe-
ginn geplant werden können.  
     Die Familien müssen 20% der Investitionssumme zunächst eigenständig anspa-
ren. Hierfür wird ein Sparplan aufgestellt, in welc hem Zeitraum mit welchen Raten 
die Summe angespart werden soll. Das angesparte Geld verbleibt zunächst bei der 
Sparerin und wird nicht mehr von den Dipshikha Mita rbeitern wöchentlich einge-
sammelt. Das reduziert den Verwaltungsaufwand Dipsh ikhas und gibt den Mitarbei-
tern mehr Zeit, auf die individuellen Bedürfnisse d er Familien einzugehen. Dann 
wird die Investition zusammen mit dem Dipshikha Mit arbeiter umgesetzt, d.h. ein 
Familienmitglied bringt den Sparbetrag mit und geht  mit einem Dipshikha Mitarbei-
ter auf den Markt, um den gewünschten Gegenstand (z.B. eine Ricksha, eine kleine 
Ziege, oder Saatgut) zu kaufen. Dadurch wird eine nicht plangemäße Verwendung 
des Kreditbetrages (z.B. ein Blechdach) vermieden. Nun wird der Kredit in Raten zu-
rückgezahlt. Die Höhe, Zeitpunkte und Dauer der Rat enzahlungen sind Teil des Pro-
jektantrags und somit individuell an die Art der In vestition und die Möglichkeiten 
der Familie angepasst. Die Raten bringen die Familienmitglieder direkt in das lokale 
Dipshikha Büro, sodass auch hier Verwaltungsaufwand  entfällt. Früher sammelten 
die Dipshikha Mitarbeiter wöchentlich die Ratenzahl ungen ein. Ich erinnere mich an 
meinen letzten Besuch bei ICDP. Die Büros der Mitarbeiter sind gefüllt mit Büchern 
und Belegen, Formularen und Quittungen, die den Gel dfluss der kleinen Beträge der 
Sparraten und Kreditrückzahlungen dokumentieren. Sc hließlich muss jede noch so 
kleine Zahlung wie bei jeder Bank juristisch nachvo llziehbar dokumentiert sein. 
     Der personelle Mehraufwand, der durch die intensiver e Betreuung der Gruppen-
mitglieder bzw. Familien entsteht, wird zumindest z u einem guten Teil durch die 
Reduzierung des Verwaltungsaufwands ausgeglichen. So kann das neue Familien-
konzept mit etwa der gleichen Mitarbeiterzahl umges etzt werden, wie zuvor das alte 
Gruppenkonzept. 
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Förderantrag:  
     Aufgrund der hervorragenden Arbeit von Dipshikha und  ASSB (siehe Shanti-
Jahresbericht) beantragt der Arbeitskreis, die Unterstützung fortzusetzen. Die Höhe 
soll jedoch stark reduziert werden. Die Gründe hier für liegen außerhalb Bangla-
deshs: zum einen müssen wir dem Rückgang der Spendeneinnahmen und den Über-
trägen aus dem Vorjahr Rechnung tragen. Zum zweiten möchten wir uns Reserven 
für neue Aktivitäten offen halten. Daher beantragen  wir 2,000 Euro für Shanti e.V. 
zur Förderung von Dipshikha und ASSB in Bangladesh für den Zeitraum vom 1.1.05 
bis zum 31.12.05. 
 
für den Arbeitskreis:  

 
 
Andreas Georg 
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= Projektbericht Argentinien 2004=  
 
     Die Projekte der Cooperadora Charles de Foucauld in Reconquista sind im letzten 
Jahr weitergeführt worden. Allerdings hat nicht meh r José sie begleitet, der aus fami-
liären Gründen verhindert ist, sondern die Sozialar beiterin Patricia Nievas. Die Näh-
werkstatt hat wieder Kurse für ca. 80 Schülerinnen gegeben. Im Wohnungsbau-
projekt ist wenig gelaufen, Markus Keller hatte etw as Geld für Renovierungsarbeiten 
mitgebracht, die an verschiedenen Häusern in sehr schlechtem Zustand vorgenom-
men wurden. Den Raum, den OrViPo früher genutzt hat , hat die Stadt jetzt als Raum 
für Trauerfeiern zur Verfügung gestellt. In den küh leren Wintermonaten ab Mai hat 
die Cooperadora durch 2 Frauen im Barrio auch wieder  Milch an bedürftige Familien 
ausgegeben. 
     Die Cooperadora  hat dieses Jahr sehr viele Stipendien vergeben, allerdings zu 
minimalen Beträgen. Aus den armen Stadtteilen von Reconquista wurden 32 Schüler 
mit je 25 pesos in den Schulmonaten unterstützt, zusätzlich erhielten 15 Schüler von 
EFAs 35 pesos für die Unterkunft in den Schulzeiten. Als neue Aktivität ist mit priva-
ten Spenden ein kleines Arbeitsplatzprojekt für urs prünglich 3, jetzt 2 Frauen begon-
nen worden, die einen kleinen Lebensmittelladen mit  Grundnahrungsmitteln zu sehr 
günstigen Preisen in Barrio Guadalupe aufgemacht haben. Sie kaufen zu Großhan-
delspreisen ein und geben die Waren mit nur sehr kleinem Profit weiter. Normaler-
weise sind die Preise in den privat geführten Läden  im Barrio oft sogar teurer als in 
den Supermärkten der Stadt. Anfangs hatte man überlegt, zur Kostenreduzierung 
günstige Pakete der wichtigsten Lebensmittel wie Tee, Mehl, Zucker etc. zu einem 
Gesamtpreis abzugeben und so Kostenvorteile beim Einkauf auszunutzen, dies er-
wies sich aber nicht als sinnvoll, da die Leute oft nur Geld für ein oder 2 Dinge ha-
ben. 
     Obwohl diese Initiative den Barriobewohnern zugute k ommt und großen An-
klang findet, sahen sie sich im ersten Monat gleich mit 2 Einbruchsversuchen von 
kriminellen Jugendlichen konfrontiert, die zum Glüc k aber scheiterten. Die Not und 
die dadurch verursachten sozialen Spannungen in Stadtvierteln wie Guadalupe sind 
leider unverändert hoch. 
 

Anke Voswinkel 
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